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SBortlaut einer ikttungênottj, bte ©djroetjernjocbe betreffenb :

SBurti »@« braudjt bte ttrbeft aller 23otf«genoffen, um baê ©cbroetjerfreuj bodjsubatten!"

Die sieben Schweizer tage hoch in Ehren,
Doch wollt Ihr wirksam fremdem Ansturm wehren
Schreibt dieses Sätzlein über Eure Ladenpforte,
Es nützt Euch mehr als laute Werbeworte:

Weil dieser Laden Schweizerware führt,
Ist nicht ein einziger Käufer angeschmiert.

Ja, schreibts und handelt alsdann dementsprechend
Und seit mir niemals dies Versprechen brechend,
Die Ware gut, und die Reklame wahr,
Dann wird die Woche bald zum Schweizer]ahr. Bo

Belle lo
(Sine tief pftjdjologifdjc ©tubic

yjfccfjontfd) fdjlofj bte SJorfteljerin ber
ainftalt ttic Züx öer gelle breijetjrt ouf
unb biefe ïôtogba ©fefjlt loortloë, nur ntit
einer läffigen .'panbbemegung, eintreten.
©djon 51 1 bielen fjatte bie Slnftaltëborfteljerin
bte gelle öffnen müffen unb fie, roenn bic
$eit unt ioar, loieber entlaffen, alë bafj iïjr
ba§ nod) eine befonberê öefüblstoallung
berurfadjt fjätte. Sludj Ijentc oblag fie iljrer
^fltdfjt mit bem übiidjen teilnamëlofen ®c=

îidjtêauêbrncl.
ftn gebrütftcr (Stimmung betrat 9Jîagba

bie ïatjle unfrcitnblidje gette. Sumbfen (Mc*

ntûteë liefe fie fidj anf bic an ber naefteu
S33an!b feftgefdjraubtc 23anf nieber! ftl)x toar
fo fdjroül, bafe fic glaubte, am ganjen $ör=
ber ben s.]3ulë ifjreë aufgeregten §erjen§ ju

FI6CHLLN
iît immer
Qualität

fpüren; ber ©rij'lucife rann ihr unterm Miitu
jufammen unb tropfte eintönig inê $er#
grübrijeu Ijinunter, auë beut eine Säule
¦ixifehtft jitterub aufjufteigen fdjien. ©djoit
ben ganjen ÜRorgen glüljtcn tfjre SBangen,
alë ob fte fieberte. Unt biefem unerträglichen
.'ôiÇcgcfttfjI etmaê 31t ftenern, 50g fte ba|er
bic ©djitljc am. 3K&et al? bie errjoffte Vitt
berung ausblieb unb fie im Wcgcnteil

glaubte uerfclj madjten m müffen, eutlcbigte
fie fidj audj iljreë Dberfleibeë, bann ber
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Es wird Bier serviert Vorverkauf im Café
Teleph. Selnau 5670 Zürichs beste Jazz-Dancing-
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Wortlaut einer Zeitungsnotiz, die Schweizerwoche betreffend :

Burk! .Es braucht die Arbeit aller Volksgenossen, um das Schweizerkreuz hochzuhalten!'

Oie sieben 8criweigerta^e nc>en in Rriren,
Ooeìi wolli Itir wirlvsarn kreinclern ^.nsìurrn weriren
8enreiì)t clieses 8àlein üver Lnre I^aclennkorte,
l^s nûi^ì Lneli rnelir als laute Weroe^vorie:

Weil clieser I^aàen 8cri>veÌ2erware külirt,
Ist nieìii ein ein^i^er Xäuker anAeserirnieri.

.la, senreivìs uncl liancleli alsclann clernenisnreonencl
I^ncl seit rnir nienials clies Versnreclien lzreenenà,
Oie Ware Kur, nnci clie I^elclarne >valir,
Dann wirci clie Woene valcl 2nrn 8cnvv-ei?erjarir.

Zelle 13
Eine tief psychologische Studie

Mechanisch schloß, die Vorsteherin der
Anstalt die Tür der Zelle dreizehn auf
und hieß Magda Stehli lvortlos, nur mit
einer lässigen Handbewegung, eintreten.
Schon zu vielen hatte die Niistaltsvorsteheriii
die Zelle öffnen niüsseu uud sie, wenn die
Zeit um lvar, wieder entlassen, als daß ihr
das noch eine besondere Gefühlswalluug
verursacht hätte. Auch heute oblag sie ihrer
Pflicht mit dem üblichen tcilnamslosen
Gesichtsausdruck.

Jn gedrückter Stimmung betrat Magda
die kahle unfreundliche Zelle. Dumpfen
Gemütes ließ sie sich auf dic au der nackteu
Wand festgeschraubte Bank nieder! Ihr war
so schwill, daß sie glaubte, am ganzen Körper

den Puls ihrcs aufgeregtcn Herzens zu

ist immer
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spüren; dcr Schweiß rann ihr unterm 5tinn
zusammen und tropfte eintönig ins Hcrz
grübchen hinunter, aus dein einc Säule
Heißluft zitterud aufzusteigen schien. Schon
den ganzen Morgen glühten ihrc Wangen,
als ob sic fieberte, llm diescni nncrträglichcn
Hitzegcfühl etwas zu steuern, zog sic dahcr
dic Schuhe aus. Abcr als die erhoffte Lin
dcrnng ausblieb und sic im Gegcntcil

glaubte verschmachten zu müssen, cntlcdigtc
sie sich auch ihres Oberklcides, dann der
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FALLENDES LAUB 2D. <Sug<\nit)cim

©trümpfe, enblid) beê ltnterrôcfleinê unb
fctjltefeltdj Bing auch it)r .'pembbôêdjen famt
S3üffent)alter an einem ber fcfjroarälacfterteu
©ifenfjafen.

®a ftanb nun SJcagba ©tefjli, fo rote fic
©ott gefdjaffen, iu ber ifjr sugeroiefenen
3eïïe, unb ifjr fd)öner Seib pafjte gans uub

gar nicbt in biefe oben bier SBänbe. Üräge
fcfjfidjen bic ©ebanfen burd) it)r tro^ allem
reigenbeê Sodenföpfdjcn. Stber plö^Iid) fiel
it)r ein, bafe man möglidjerrocifc ja audj
ttodjmalê nad) ir)r feben fönnte, ober fonft
jemanb 3. 33. eine Sßu^frau ober f0

©äjneff entfdjloffen fdjfüpftc fie in ein Ieidj=
teê Sricotfletbdjen, baê fie mitgebracht unb
ba§ ber unaufmerffame 33ficf ber 35orfte=

~)\ Original-Bodega-Weinstube
tj vorm. The Continental Bodega Company

fi ZUrich Propr.: FRANZ SCHELLING

Weinhandlung - Franco Haus
Fraumünsterstraße 15, vis-à-vis der

^il? Hauptpost, Telephon Selnau 11.57

hertn gar ntdjt beachtet hatte. Slber ba ftellte
fid) aud) fchon mieber baê bcengettbc lpi^e=

gefiirjl ein, benn bie 3ellc, in bie man fte

gefteeft, lag gerabe unter beut Sadj ber 2tn=

ftaït, baê in mittagltdjer ©lut briet. 9Jcübc

blicfte fic in ben fleinen uttb ba3U noctj ber»

jogenen ©pieget, ben cinjtgett SBanbfcfj muef,
ben cê in Qtüc 13 überfjaupt gab. Q bre n

trocfencit Sippen t)ättc ettoaê 9iot loieber

Efjarmc berleifjen fönnen, nnb ifjr ber=

fdjroi^teë ©efidjtdjen fdjien gerabcjtt einen
©chrei nad) Sßuber auê3uftofeen. OBfcfton
SJcagba bicfc beiben Soiletteartifel edjt roeib»

fidj mit in bte gcfle gefdjmttggclt unb nicf)t
mit ben übrigen öabfeligfcitcn ber 93er»

lualtcrin auêgepnbigt tjatte, macfjte fie nun
bodj feinen ©ebraud) babon. SBaê f)at baê
afle? jefei nod) für einen SBert, 'badjte fie
iiiefaitdjoltfch. Unb rote bic meiften 9Jcen=

fcfjenlinber, locnn eê fefjon einmal fo roeit

mit it)nen gefommen ift, fjatte audj SWagba

nur nod) einen SBunfdj: Sonnte idj inê
SBaffer! $n§ füljlc, grüne SBaffer unb affeê

Ungemach bergeffen!" Xro^tg fdjritt 9Jcagba

©tctjli auf bie îûre ju unb brüefte energtfdj
in bie Slinfc, uttb fiefje ba, bie £ürc gab
roie erfdjrocfcu nadj. JRafdj trat SDtoaba auf
ben ©ang fjinauê, unb ba niemanb 3ugegeu

luar, ber fie roieber in bte gelte jttrücfjroang,
eilte fie rafd) bte fouitige treppe fjinunter,
fprang inë funfefnbc SBaffer uub fdjroamiu
bergnügt in beu lacbcitbcit ©ce fjinauê.

Sffë fic nadj einer guten Ijalben ©tunbe
3urücffef)rte, jugcnbfrofj toie cin 9cijelein,
lädjelte bic 33orftebcrin ber 33abanftaft bon
ber 33rüftung f^ruttter: ,,©o, SDcagba

©tctjli, hat ibnen bte 13 nidjtê anfjabeu
fönnen?" ,/JcicmaIs!" janrfjjte ïltagba über»

rnüttg surüd. puffet

MAXOL
Glänzend bewährt gegen Gicht, Rheumatismus,
Hexenschuss, Ischias, Flasche Fr 3.-. Zu
haben in Apotheken, wo nicht erhältlich, direkt durch
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Strümpfe, endlich des Unterröckleins und
schließlich hing auch ihr Hemdhöschen samt

Büstenhalter an cinem der schwarzlackierteu
Eisenhaken.

Da stand nun Magda Stehli, so wic sie

Gott geschaffen, in der ihr zugewiefenen
Zelle, und ihr schöner Leib Paßte ganz und

gar nicht iu diese ödcn vier Wände. Träge
schlichen die Gedanken durch ihr trotz allein
reizendes Lockenköpfchcn. Aber plötzlich fiel
ihr ein, daß man möglicherweise ja auch

nochmals nach ihr sehen könnte, oder sonst

jemand z. B. eine Putzfrau oder so

Schnell entschlossen schlüpfte sie in ein leichtes

Tricotkleidchen, das sie mitgebracht und
das der unaufmerksame Blick der Vorste-

^ Kkiginal-Koukga-U
» vorm. Ins cîoniinsni-n lZvllöga Domp-mv

^ ^llrion - l-ropr.! SL«cl.I.>kilZ

vVsinnanrllung franco Nsu»

Hauptpost, relepoon Selniru ll.57

herin gar nicht beachtet hatte. Aber da stellte

sich auch schon wieder das beengende
Hitzegefühl ein, denn die Zelle, in die man sie

gesteckt, lag gerade unter dcm Dach dcr
Anstalt, das in mittaglicher Glut briet. Müde
blickte sie in den kleineu und dazu noch

verzogenen Spiegel, den einzigen Wandschmuck,
den cs in Zelle 13 überhaupt gab. Iliren
trockenen Lippen hätte etwas Rot wieder

Charme verleihen können, und ihr
verschwitztes Gesichtchen schien geradezu einen

Schrei nach Puder auszustoßeu. Obschou

Magda diese beiden Toiletteartikel echt weiblich

mit in die Zelle geschmuggelt und nicht
mit den übrigeu Habseligkeiten der
Verwalterin ausgehändigt hatte, machte sie nun
doch keinen Gebrauch davon. Was hat das
alles jctzt noch für einen Wert, dachte sie

melancholisch. Und wie dic meisten
Menschenkinder, wenn es schon einmal so weit
mit ihnen gekommen ist, hatte auch Magda
nur noch einen Wunsch: Könnte ich ins
Wasser! Ins kühle, grüne Wasser und alles

Ungemach vergessen!" Trotzig schritt Magda
Stehli auf die Türe zu und drückte energisch

in die Klinke, und siehe da, die Türe gab
wie erschrocken nach. Rasch trat Magda auf
den tìng hinans, und da niemand zugegen

ivar, der sie wicdcr in dic Zelle zurückzwang,
eilte sie rasch die sonnige Treppe hinunter,
sprang ins funkelnde Wasser und schwamm

vergnügt in den lachenden See hinaus.
Als sie uach eiuer gute» halbcn Stunde

zurückkehrte, jugcndfroh wie ein Nixelein,
lächelte die Vorsteherin der Badanftalt von
der Brüstung herunter: So, Magda
Stehli, hat ihnen die 13 nichts anhaben
können?" Niemals!" jauchzte Magda
übermütig zurück. Hqrnuff-r

(Nän-eucl deväkrt xexcn «Zion», Nneumstismu»,
lr>exsnsc:nu»s, Iscnis«. plzsctie pr 3 ^5u da
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